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1. Beobachte und interagiere 

Lerne von der Natur, indem du aufmerksam beobachtest und bewusst handelst. 

2. Sammle und speichere Energie 
Nutze Zeiten des Überflusses (z.ௗB. Sonnenenergie, Regenwasser), um Vorräte für 
magere Zeiten anzulegen. 

3. Erwirtschafte einen Ertrag 
Sorge dafür, dass deine Systeme dir etwas zurückgeben – sei es Nahrung, Freude oder 
Wissen. 

4. Wende Selbstregulierung an und lerne aus Feedback 
Erkenne Fehler früh und passe dein Verhalten oder Design entsprechend an. 

5. Nutze und schätze erneuerbare Ressourcen und Leistungen 
Arbeite mit der Natur, nicht gegen sie – z.ௗB. durch Sonnenlicht, Wind oder tierische 
Helfer. 

6. Produziere keinen Abfall 
Alles kann ein RohstoƯ sein – kompostiere, repariere, verwende wieder. 

7. Gestalte vom Muster zum Detail 
Beginne mit den großen Zusammenhängen und arbeite dich zu den Feinheiten vor. 

8. Integriere statt zu trennen 
Verbinde Elemente sinnvoll – z.ௗB. Hühner im Garten, die Unkraut fressen und düngen. 

9. Setze auf kleine, langsame Lösungen 
Nachhaltige Veränderungen brauchen Zeit – lieber stetig als spektakulär. 

10. Nutze und schätze Vielfalt 
Diversität macht Systeme widerstandsfähiger – ob Pflanzen, Menschen oder Ideen. 

11. Nutze Randzonen und schätze das Nebensächliche 
Übergänge (z.ௗB. zwischen Wald und Wiese) sind oft besonders produktiv und kreativ. 

12. Reagiere kreativ auf Veränderung 
Wandel ist unvermeidlich – nutze ihn als Chance für Innovation und Anpassung. 

Diese Prinzipien sind nicht nur für Gärtner*innen gedacht – sie lassen sich auch auf soziale 
Strukturen, Bildung, Wirtschaft und persönliche Lebensgestaltung anwenden.  



 


